
Ne. 331. Freitag, den Z. Oetober 1890.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnementspreis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
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Fag eblatt für H

reisblatt.
Hkadt und and.

63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnft.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

u Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuche von Mücheln Band 41 Artikel
1558 auf den Namen des Schuhmacher-
meiſters Chriſtian Renner in Mücheln
eingetragene, in Mücheln in der Schulgaſſe
Nr. 99 belegene Grundſtück beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit engem Hofraum, b. Seiten-
gebäude, c. Stall

am 25. November 1890,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts-
ſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 243 M. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchartikels etwaige Abſchätzungen
und andere das Grundſtück betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei in den Vor-
mittagsſtunden von 9--11 Uhr eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
irdt am 27. November 1890,

Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Mücheln, den 7. September 1890.
Königliches Amtsgericht.

Merſeburg, den 2. October 1890.

F Zeitungsſtimmen zum Ende
des Socialiſtengeſetzes.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitungäußert ſich folgendermaßen „Jn Zukunft wies

Alles darauf ankommen, mit welcher Ausdauer
alle bürgerlichen Parteien dem Staate ihre
Unterſtützung bei ſeinem Kampfe gegen die
ſociale Revolution leihen werden. Wir bezweifeln

Mit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

nicht, daß heute bei allen dieſen Parteien der
gute Wille vorhanden iſt, ſolche Unterſtützung in
vollſtem Maße zu leiſten. Erinnert man ſich
aber daran, wie nach der Art der mit dem Feuer
ſpielenden Kinder der liberale Radikalismus dem

Staate bisher jedes Mal in den Arm gefallen
iſt, ſobald es galt, etwas Entſcheidendes gegen
ſocialrevolutionäre Beſtrebungen zu thuen, ſo
wird man die Sorge nicht ganz zu bannen ver-
mögen, ob denn jener gute Wille ausreichend
ſtark ſein wird, um zur That zu ſchreiten. So
fern der ſogenannte Fortſchritt aus Parteiegoismus
und in falſch angewandter Prinzipientreue fort
fährt, mit der Socialdemokratie zu liebäugeln,
wird der Kampf ein ſchwieriger und opfer-
ſchwerer. Freilich wird auch er dann vorzugs-
weiſe die Verantwortung für die weitere Ent
wicklung der Dinge zu übernehmen haben. Vor
Allem hieran heute zu erinnern, erſchien an der
Zeit denn vom Verhalten der Socialdemokratie
ſelbſt und von dem Zuſammenwirken ihres
bürgerlichen Vetters mit ihr oder den anderen
bürgerlichen Parteien wird es in erſter Reihe
abhängen, wie und mit welchen Mitteln jener
Kampf der Kultur gegen Unkultur fortgeführt
und entſchieden werden mag.“

Die Voſſiſche Zeitung ſchreibt: „Den
Jdeeen kann man mit Polizei und Strafgericht
nicht beikommen. Es wächſt die Gewalt der
Geiſter, die verfolgt werden. Jmmer hat der
Wahn, daß man die Revolution am ſicherſten
durch ſtrenge Gewalt bekämpfe, Jrrlehren ge-
fördert und deren Gegner in vertrauensſelige
Läſſigkeit gewiegt. Mit Recht konnte der Kaiſer
in Breslau das deutſche Volk aufrütteln und
ſich an die Bürger aller Konfeſſionen und Par
teien wenden, daß ſie den Kampf gegen die Re-
volution ſelbſt führen und nicht der Regierung
überlaſſen. Sie werden ihn fortführen müſſen
mit Eifer und Beharrlichkeit, aber mit anderen
Waffen, als mit denen des Syſtems Bismarck-
Puttkamer. Sie werden aus den Grundſätzen
der Gegner annehmen müſſen, was berechtigt iſt,
um die Abweiſung der unberechtigten Forder-
ungen um ſo wirkſamer zu machen. Sie werden
weniger mit der Furcht, als mit der Einſicht rechnen,
weniger die niederen Triebe, als die guten Keime
im Menſchenherzen ſehen und ſich immer er
innern müſſen, daß auch in dem verbitterten
Gegner der Menſch, der Bürger, der Sohn des
gleichen Vaterlandes zu achten iſt. Ueberall
regen ſich bereits die Geiſter und Hände, um
durch ſociale Fürſorge die Gegenſätze zu mildern

und die Volksklaſſen mit einander auszuſöhnen.
Hält dieſe gute Abſicht an, wird ſie in Thaten
umgeſetzt, erfüllen Staat und Geſellſchaft ihre
Pflicht gegen die unbemittelten Volksklaſſen, ſo
wird man bald erkennen, daß auf dem Boden
der Rechtsgleichheit Ordnung und Sicherheit un

gleich leichter zu ſchützen ſind, als mit den Macht-
mitteln des Polizeiſtaates, welche das Gemein-
weſen untergraben, indem ſie es zu ſichern ſuchen.“

Die Kreuzzeitung führt aus: „Dreißig
koſtbare Jahre ſind mit der politiſchen Behand
lungsweiſe einer Frage, die in ihrer Eigenart
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gewürdigt ſein will, nutzlos und erfolglos ver-
bracht. Nunmehr iſt die Aera der einſeitigen
Politiker definitiv abgeſchloſſen für politiſche
Experimente und Schachſpielereien iſt kein Raum
mehr. Jſt der Altmeiſter dabei matt geſetzt
worden, ſo wird Pfuſchern und Bönhaſen wohl
kein anderes Loos beſchieden ſein. Aber was
nun Ob überhaupt noch Zeit iſt, das Verſäumte
nachzuholen, ſteht in Gottes Hand. Sicherlich
iſt es Pflicht, das, was die Lage erfordert, un
verzüglich mit Energie und Weisheit ins Werk
zu ſetzen. Das Erforderliche aber iſt eine Geſetz
gebung, welche allen Faktoren der Volkswirthſchaft,
dem Grundbeſitz, dem Kapital und der Arbeit
gerecht wird, nicht, indem ſie alle drei über
einen Kamm ſcheert, weder über den Schild
pattkamm des Kapitaliſten, noch über den Horn-
kamm des Proletariers, ſondern Jedem in
ſeiner Eigenart gerecht wird. Erforderlich iſt
eine Organiſierung des Arbeiterſtandes wie der
anderen Stände zur Selbſtverwaltung ihrer
eigenen Angelegenheiten und als Träger ſocialer
Pflichten und politiſcher Rechte. Erforderlich iſt
die Beſeitigung aller wirthſchaftlichen Anarchie,
ſowohl der von unten her durch Streik und
Kontraktbruch, wie der von oben her durch
Spekulanten- Ringe. Und vor Allem iſt es
nöthig, daß alle dieſe Reformen von dem
Monarchen als ſeine eigene That ausgehen, und
daß dadurch die Monarchie wieder in ihrem
alten Glanze hingeſtellt wird als Beſchirmerin
aller Stände, inſonderheit der Armen, und als
Gebieterin in allen öffentlichen Angelegenheiten

Erforderlich iſt endlich an maßgebender Stelle
eine unbeugſame Energie in der Handhabung
der beſtehenden Geſetze und eine rückſichtsloſe
Entſchloſſenheit zur kräftigen Repreſſion jeder
aufrühreriſchen Widerſetzlichkeit gegen dieſelben.“

Die „Poſt“ bemerkt: „Das Wort allein thut
es bekanntlich nicht. Das Beiſpiel muß ihm
helfend zur Seite treten. Die bürgerliche Ge
ſellſchaft muß den Arbeitern und den ihnen
ſocial naheſtehenden Elementen der Bevölkerung
mit dem Beiſpiel der Religioſität, untadligen
ſittlichen Wandels, der Achtung vor dem Geſetz
und patriotiſcher Treue gegen Kaiſer und Reich

vorangehen. Erſt dann wird ſie auf die Nach-
folge der großen Maſſen rechnen können. Findet
der 1. October die bürgerliche Geſellſchaft auf
dieſer Höhe ihrer Aufgabe, dann werden die
inneren Schatten auch ohne Socialiſtengeſetz ſich
bannen laſſen. Deshalb mit voller Kraft vor
wärts zu treuer Mitarbeit, jeder an ſeinem
Theile und nach dem Maße ſeiner Kraft.“

Das Berliner Volksblatt, das Organ
der ſocialdemokratiſchen Partei, ſagt: „Es wäre
ein verhängnißvoller Jrrthum, zu glauben, daß
mit dem Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes die
Zwangspolitik ihr Ende erreicht hätte. Das ge-
meine Recht biete der Regierung Zwangsmittel
genug. Die Aufhebung des Geſetzes ſei nur ein
Experiment.“

Die franzöſiſchen Zeitungen beſprechen
ebenfalls vielfach das Erlöſchen des Socialiſten-
geſetzes. Sie führen aus, da das Socialiſtenge-
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ſetz in keiner Weiſe die Ausbreitung der Social-
demokratie gehemmt habe, ſei Kaiſer Wilhelm
wohl berathen geweſen, als er dem Syſtem der
Unterdrückung entſagte, um ſich ganz der Für-
ſorge gegen die Ausdehnung der ſocialen Miß-ſtände zu widmen. Nun müſſe ſich zeigen, welche

Wirkung dieſe befreienden Maßregeln auf das
Verhalten der Socialdemokratie ausüben werden.

Politiſche Tagesfragen.
Das Erlöſchen des Socialiſten-

geſetzes hat ſich am 30. September im ganzen
Deutſchen Reiche in aller Ruhe voklzogen. An
den Hauptplätzen der ſocialdemokratiſchen Partei
fanden Verſammlungen und Luſtbarkeiten ſtatt,
aber auch bei dieſen Veranſtaltungen ſind keine
groben Ausſchreitungen vorgekommen. Die Zeit-
ungen beſchäftigen ſich allgemein mit der That-
ſache des Ablaufes des Ausnahmegeſetzes. Meiſt
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß es ge-
lingen werde, im Wege ruhiger und ernſter Arbeit
der ſocialiſtiſchen Hochfluth einen feſten Damm
entgegenzuſtellen. Die ſocialdemokratiſchen Zeit-
ungen ermahnen ihre Parreigenoſſen vor Allem
zur ſtrengſten Aufrechterhaltung der Ordnung
und warnen vor Ausſchreitungen.

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf
einer Verordnung betreffend das Verfahren
vor den auf Grund des Alters und Jnvaliditäts-
verſicherungsgeſetzes errichteten Schieds-
gerichten zugegangen. Der Entwurf umfaßt
in zwei Abſchnitten allgemeine Beſtimmungen
und Vorſchriften über das Verfahren. Der Er-
laß einer ſolchen Verordnung iſt durch das Ge-
ſetz angekündigt. Die Vorſchriften der Ver
ordnung ſchließen ſich, ſoweit wie möglich, dem
Gerichtsverfaſſungsgeſetze an. Die allgemeinen
Beſtimmungen betreffen die Beeidigung der Mit
glieder des Schiedsgerichts. Die Vorſchriften
über das Verfahren behandeln die Erhebung der
Berufung, die Zuſtändigkeit der Schiedsgerichte,
die Abweiſung durch Beſcheid, die Einſendungen
der Vorverhandlungen, die Unterzeichnung der
Schriftſätze und Vertretung der Parteien. Be
rufungen und Gegenſchriften müſſen entweder
von den Betheiligten ſelbſt oder von ihren geſetz
lichen Vertretern oder von ihren Bevollmächtigten
unterzeichnet ſein. Die Vollmacht muß ſchriftlich
ertheilt werden. Das Schiedsgericht kann Ver
treter, welche, ohne Rechtsanwälte zu ſein, die Ver
tretung gewerbsmäßig betreiben, zurückweiſen.)
Ferner wird in dieſem Theile der Verordnung be-
handelt Die mündliche Verhandlung, der Ort
der Verhandlung, die Oeffentlichkeit des Ver-
fahrens. (Die mündliche Verhandlung erfolgt
in öffentlicher Sitzung. Die öffentliche Ver-
handlung kann hier aus denſelben Gründen, wie
bei den ordentlichen Gerichten durch einen öffent-
lich zu verkündenden Beſchluß ausgeſchloſſen
werden.) Jm Weiteren ordnen die Vorſchriften
die Erledigung die Berufung durch Vergleich,
die Beweisaufnahme, die Entſcheidung, die Koſten,
welche die unterliegende Partei zu tragen hat, die
Abſtimmung, die Verkündigung der Entſcheidung,
ſowie ihre Form und Ausfertigung, den Geſchäfts-
betrieb und Beſchwerden, die Geſchäftsſprache
und den Geſchäftsbericht. Der Geſchäftsbericht
bei den Schiedsgerichten unterliegt der zuſtändigen
Landes Centralbehörde oder der von derſelben
zu beſtimmenden anderen Behörde. Die Ge-
ſchäftsſprache iſt die deutſche. Jn anderen
Sprachen abgefaßte Eingaben werden nicht
berückſichtigt.

9) Am 1. October iſt auch die in der letzten
Reichstagsſeſſion beſchloſſene Verſtärkung der
Reichsarmee in Kraft getreten. An Truppen
theilen zählt das geſammte deutſche Heer: 519
Bataillone Jnfanterie, 19 Jäger-Bataillone, 1
LehrBataillon, 465 Eskadrons Kavallerie, 387
fahrende, 47 reitende Batterieen, 3 LehrBatail
lone, 31 Fuß-Artillerie-Bataillone, 2 Lehrkom-
pagnieen, 20 Pionier-Bataillone mit 83 Kom-
pagnieen, 5 Eiſenbahn Bataillone mit 18
Kompagnieen, 2 Luftſchiffer-Abtheilungen, 21
Trainbataillone mit 63 Kompagnieen. Die
Friedensſtärke der Armee beträgt von heute an
bis 31. März 1894: 486 983 Mann.

Die Kölniſche Zeitung ſtellt die
Behauptung auf, der Kaiſer, ſowie ſämmtliche
deutſche Bundesfürſten und alle Miniſter hätten
die Fortdauer des Socialiſtengeſetzes
im gemilderter Form gewünſcht, nur

Fürſt Bismarck habe ſtreng an der Re-
gierungsvorlage feſtgehalten. Das
rheiniſche Blatt iſt nicht genau berichtet. Der
Kaiſer hat nicht die unbedingte Aufhebung des
Geſetzes von vornherein gewünſcht, denn dann
würde er nicht ſeine Zuſtimmung zur Ein-
bringung der Verlängerungsvorlage im Reichs
tage gegeben haben. Der Kaiſer hat aber ge-
äußert, dieſes Geſetzes wegen wolle er
keinen Konflikt mit dem Reichstag.
Lehne das Parlament die Verlängerung ab, ſo
habe es dabei ſein Bewenden.

Das preußiſche Staatsminiſte-
rium hat ſich in dieſen Tagen in wiederholten
Sitzungen unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
mit den neuen Reformgeſetzen beſchäftigt
und die Grundzäge derſelben feſtgeſtellt. Um
die Entwürfe in erſter Leſung zu berathen, wird
wahrſcheinlich Anfang November eine
außerordentliche Seſſion des preu-
ßiſchen Landtages ſtattfinden. Mitte Januar
beginnen dann die eigentlichen Verhandlungen
des preußiſchen Parlamentes. Der Reichstag
tritt bekanntlich am 18. November wieder zu
ſammen.

Neues über die Kolonialpolitik
im deutſchen Reichsanzeiger. Nach einem
aus Zanzibar eingegangenen Telegramm haben
die Namen der in Witu ermordeten Deutſchen
bisher noch nicht genau feſtgeſtellt werden können.
Die Geretteten ſollen der Jngenieur Meuſchel
aus Kitzingen und der Holzſchläger Heßler aus
Bamberg ſein. Ueber die Nachrichten von einer
angeblichen Beſchimpfung der deutſchen Flagge
durch einen Engländer iſt Folgendes amtlich feſt-
geſtellt: Der engliſche Agent Thomſon hat irr-
thümlich eine von der deutſchen oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft auf deren Gebiet gehißte Flagge ein-
gezogen. Der britiſche Gouverneur hat Thomſon
ſofort beſtraft, und es iſt den deutſchen Vertretern
britiſcherſeits amtlich eine Entſchuldigung dar
gebracht worden. Damit iſt der Fall erledigt
geweſen. Es iſt erfreulich, daß dieſe Heraus-
forderung unverzögert die entſprechende Sühne
gefunden hat.

Neueſte Nachrichten.
Berlin 2. Oct. Kaiſer Wilhelm iſt

am Mittwoch Vormittag 9 Uhr in Wien ein-
getroffen und auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhofe von dem Kaiſer Franz Joſef und den
Erzherzogen Albrecht, Wilhelm und Rainer,
ſowie von den Spitzen der Behörden empfangen
worden. Eine Ehrenkompagnie mit Muſik und
Fahne war auf dem Bahnhofe aufgeſtellt. Die
beiden Kaiſer umarmten und küßten ſich wieder-
holt auf das Jnnigſte. Die Erzherzoge begrüßte
der Kaiſer mit einem Händedruck, ebenſo den
Bürgermeiſter von Wien. Sodann wurde die
Fahrt nach der Hofburg angetreten. Vorher
hatte der Kaiſer noch zu dem Oberbürgermeiſter
Prix bemerkt: „Nehmen Sie meinen Dank ent-
gegen. Wollen Sie auch der Bevölkerung den
Dank für die Vorbereitungen zu meinem Em-
pfange bekannt geben.“ Als die beiden Monarchen
den offenen Wagen beſtiegen, wurden ſie von
allen Seiten mit jubelnden Hochrufen begrüßt,
die anhielten, bis der Zug in der Hofburg ankam.
Der deutſche Kaiſer war über den reichen
Schmuck der Straßen außerordentlich erfreut
und ſprach wiederholt ſeine dankbare Anerkennung
aus. Nach der Ankunft in der Hofburg ſtattete
Kaiſer Franz Joſef ſeinem Gaſte einen
kurzen Beſuch ab, worauf Letzterer die ihm zum
Ehrendienſt zugetheilten Herren empfing. Hier-
auf ſtattete Kaiſer Wilhelm den in Wien an-
weſenden Erzherzogen Beſuche ab und fuhr dann
in der deutſchen Botſchaft vor, von der dort
verſammelten Menge mit lauten Hochrufen
empfangen. Nach halbſtündiger Unterhaltung
mit den Herren der Botſchaft begab ſich der
Kaiſer zur Kapuzinergruft. Mit einem pracht-
vollen Kranz aus Theeroſen, Veilchen und Blatt-
pflanzen mit weißer, das Kaiſerliche „VV und
die Kaiſerkrone tragender Atlasſchleife durchſchritt
der Monarch die lange Reihe der Sarkophage
und legte den Kranz auf dem Sarge des Kron-
prinzen Rudolph nieder, ſodann verrichtete er
knieend ein Gebet. Bei dem Verlaſſen des
Kloſters reichte Se. Majeſtät dem Pater Guar-
dian die Hand mit den Worten „Dieſes war
ein ſehr ſchwerer Gang.“ Den Schluß der

Ausfahrt bildete ein Beſuch beim Miniſter Grafen
Kalnoky, worauf der Kaiſer zur Hofburg zurück
kehrte. Nach kurzer Anweſenheit verließ Se.
Majeſtät das alte Schloß wieder und fuhr
unter ſtürmiſchen Kundgebungen'der unabſehbaren
Menſchenmaſſen nach Schloß Schönbrunn hinaus,
unermüdlich nach allen Seiten für die ihm dar
gebrachten Ovationen dankend. Jn Schönbrunn
wurde der Kaiſer von dem inzwiſchen eingetrof-
fenen und mit gleichen Ehren empfangenen König
Albert von Sachſen begrüßt, worauf ſich die
geſammten Fürſtlichkeiten und die geladenen
Herren zur Tafel begaben. Bei Tiſche ſaßen
zur Rechten des öſterreichiſchen Kaiſers Kaiſer
Wilhelm und Prinz Leopold von Bayern, zur
Linken der König von Sachſen und der Erzherzog
Carl Ludwig. Die Fürſten tranken einander zu,
Toaſte wurden nicht ausgebracht. Nach beendeter
Tafel wurde per Extrazug die Fahrt nach Mürz-
ſtag in Steiermark angetreten, wo die Ankunft
am Abend erfolgte. Bei Fackelſpalier fuhren die
Majeſtäten in das einſame Jagdſchloß, von
ſtürmiſchen Kundgebungen der Gebirgsbevöl-
kerung begrüßt. Das Wetter war den ganzen
Tag hindurch das denkbar prächtigſte.

Die Socialiſtenfeier in Berlin am
30. September iſt ohne alle Ruheſtörungen ver-
laufen es war in den bezüglichen Lokalen auch
nicht ein einziger Polizeibeamter anweſend und
ebenſowenig war auf den Straßen etwas von
beſonderen Maßnahmen zu gewahren. Natür-
lich nahmen die Redner den Mund gewaltig
voll und der „Triumph der Socialdemokratie“
wurde durch rothe Fahnen und ſonſtige Embleme
in jeder Weiſe verherrlicht. Aus den Reden iſt
höchſtens bemerkenswerth, daß die Frauen auf-
gefordert wurden, im Jntereſſe der Socialdemo-
kratie thätig zu ſein und dafür zu ſorgen, daß
ſchon die Kinder ſocialiſtiſch erzogen würden.
Von den Ausgewieſenen ſind nur 17
nach Berlin zurückgekehrt. Am Abend des
1. October wurden die Delegirten für den Partei
tag in Halle gewählt. Das ſocialiſtiſche Berliner
Volksblatt bringt triumphierend das ſocialiſtiſche
Programm zum Abdruck. Man geht alſo mit
vollem Dampf in die neue Aera hinein! Warten
wir ab, wie lange das Halloh anhält, denn die
Geſchichte koſtet am Ende auch einen hübſchen
Groſchen, und ob die Arbeiter fortwährend für
ſolchen „fidelen Klimbim“ zahlen werden, iſt
zweifelhaft. Auch die Ordnungsparteien werden
nun avanciren, und dann wird der geſunde
Menſchenverſtand ſchließlich doch die Oberhand
behalten.

Der Preußiſche Staatsanzeiger veröffent-
licht die Ernennung des Oberpräſidenten
von Wolff in Magdeburg, unter Verleihung
des Characters als Wirklicher Geheimer Rath
mit dem Prädikat „Excellenz“, zum Chef Prä-
ſidenten der Ober-Rechnungskammer
in Potsdam.

Die Subſcriptionen auf die neuen
dreiprocentigen Anleihen des Reiches
und Preußens werden wahrſcheinlich am 9.
October erfolgen. Jn allen größeren Städten
werden Zeichnungen erfolgen können. Die Um
wandlungen der bisherigen 4procentigen und
3 procentigen Anleihen in dreiprocentige iſt
für abſehbare Zeit nicht zu erwarten.

Acht katholiſche Miſſionare, daruner
der apoſtoliſche Präfekt Viktor, ſind am Mittwoch
auf einem Wörmanndampfer von Hamburg nach
Kamerun abgegangen.

Neue Aenderungen ſtehen in den
höheren Kommandoſtellen unſerer
Marine bevor. Der Stationschef ViceAdmiral
Paſchen in Kiel und Kontre-Admiral Schering,
Director der dortigen Marine-Akademie, wollen
ihre Poſten aufgeben.

Eine Anzahl Gemeindevertret-
ungen in Oſtpreußen hat das Geſuch um
Aufhebung der ruſſiſchen Schweine-
ſperre nach Berlin gerichtet. An der Spitze
ſteht der Königsberger Magiſtrat.

Der Bundesrath in Berlin wird heute
Donnerſtag ſeine erſte Sitzung nach den Ferien
abhalten. Zur Erledigung ſtehen nur Ver-
waltungsſachen.

Eine Verſammlung von Berg-
leuten des Saargebietes, welche in Neun-
kirchen tagte, beſchloß, die folgende Ergeben
heitsadreſſe an den Kaiſer zu richten:
„Majeſtät geloben die hier verſammelten Berg-



leute aufs Neue unverbrüchliche Treue und an
geſichts des Erlöſchens des Socialiſtengeſetzes
Fernhalten von allen Umſturzbeſtrebungen.“

Ein engliſcher Officier hat im Witu
gebiet in Oſtafrika die Unterſuchung über
die Ermordung der deutſchen Expe-
dition Küntzel begonnen, die ſo ſchnell wie
möglich geführt werden ſoll. Die engliſche
Regierung hat in Berlin die ſtrenge Beſtrafung
der Schuldigen zugeſichert.

Jm nächſten Reichstage ſoll auch eine
Aufbeſſerung der Penſion der Militär-
Jnvaliden vom Feldwebel abwärts in An-
regung gebracht werden.

Wien, 2. Oct. Der Beſuch des deut
ſchen Kaiſers in Wien iſt ohne jede Stör
ung verlaufen, der Monarch iſt in der denkbar
herzlichſten Weiſe bewillkommnet. Ale Zeit
ungen in Wien und Peſt feiern den Kaiſer, der
ſich nicht nur als friedliebender Fürſt, ſondern
auch als außerordentlich einſichtsvoller Regent
ſchon bewährt habe. Sonſt bieten dieſe Artikel
nichts Neues.

Amſterdam, 2. Oct. Ein amtlicher Bericht
der Regierung erklärt, der König Wilhelm
fühle ſich allerdings etwas ſchwächer, ſei aber
durchaus noch im Stande, die RegierungsAnge-
legenheiten zu beſorgen. Zu irgend welchen Be
denken liege kein Grund vor.

London, 2. Oct. Jn den Kreiſen der
britiſchen Deutſchenfreſſer herrſcht gewaltiger
Aerger darüber, daß der König von Siam
den Baufder erſten Eiſenbahn in ſeinem
Lande deutſchen Jnduſtriellen über-
tragen hat. Dem engliſchen Reſidenten in
Siam wird vorgeworfen, er habe die britiſchen
Intereſſen bei der Vergebung des Bahnbaues
nicht kräftig genug vertreten. Die iriſchen
Abgeordneten, gegen welche vor dem Gericht in
Tipperary verhandelt wird, ſind wegen Auf-
reizung verurtheilt worden. Die Mann
ſchaft des britiſchen Dampfers „Jſabel“
wurde auf Neu-Guineg von Ein
geborenen ermordet.

Paris, 2. Oct. Exkaiſer Dom Pedro von
Braſilien iſt zu längerem Aufenthalt in Paris
angekommen. Jn Cherburgexplodierte
eine Dampferſchaluppe, wobei drei
Perſonen ſchwer verwundet worden
ſind. Jn Nanch iſt ſchon wieder einmal ein
Spion verhaftet. Als der Kerl verhört
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der angebliche
Deutſche ein franzöſiſcher Kavallerie-
officier war.

Petersburg, 2. Oct. Das Petersburger
Journal konſtatiert, daß dem neulichen Explo
dieren einer Patrone unter dem Wagen
des kleinen Königs von Serbien keinerlei
größere Bedeutung zuzuſchreiben ſei. Es habe
ſich nur um einen Zufall gehandelt.
Jn Schitomir iſt ein früherer öſterreichiſcher
Officier als Spion verhaftet und der
That geſtändig.

Liſſabon, 2. Oct. Ein neues Mini-
ſterium unter dem klugen und einſichtigen
Ferrao iſt gegenwärtig gebildet. Daſſelbe iſt
in politiſchen Kreiſen günſtig aufgenommen.

New-York, 2. Oct. Auch der Senat in
Waſhington hat jetzt das Zollgeſetz ge
nehmigt. Daſſelbe wird am 6. October Ge
ſetzeskraft erlangen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen). Ein Denkmal für

die Kaiſerin Au guſta ſoll in Berlin errichtet
werden. Ein Comitee hat ſich für dieſen Zweck
bereits gebildet. Der Großherzog von Baden
hat angeordnet, daß das neue Frauenbad in
BadenBaden den Namen Kaiſerin Auguſta
bad erhält. Die Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer FriedrichDenkmales iſt in
Hirſchberg in Schleſien beſchloſſen worden.

Kein Selbſtmordverſuch). Die
Meldung Berliner Zeitungen, Graf KleiſtLoß
habe einen Selbſtmordverſuch gemacht, iſt un-
begründet. Der Arreſtant iſt durchaus ruhig
und verfolgt mit lebhafter Spannung den Verlauf
ſeiner Sache.

(Die Schweſter des Sultans von
Zanzibar). Zu Gunſten der zum Chriſtenthum
übergetretenen Schweſter des Sultans von Zanzibar
veröffentlicht Profeſſor G. Schweinfurth die nach

ſtehenden V „Wer hätte noch nicht gehört
von Frau Rüte, der Schweſter des jetzigen und
der drei letzten Sultane von Zanzibar? Sie iſt
eine gute Deutſche geworden, hochgebildet und
geachtet von den verehrungswürdigſten Damen
unſeres Landes. Nach dem Tode ihres Vaters
ging ſie des ihr aus dem hinterlaſſenen Familien
gut zukommenden Antheils verluſtig und zwar
aus Gründen, denen jeder chriſtliche Staat ſeine
Anerkennung verſagt, die aber trotzdem von der
Diplomatie für ſtichhaltig befunden wurden, um
Frau Rüte ohne Unterſtützung zu laſſen. Als
der Sultan Said Bargaſch vor mehreren Jahren
nach Europa kam, ließ ſie ſich durch einen
berühmten, aber wortbrüchigen Diplomaten
der angloindiſchen Schule, indem er ihr
unter dieſer Bedingung wirkſame Hilfe ver-
ſprach, davon abhalten, perſönlich den Edel
ſinn des Bruders anzurufen. Seit Jahren hat
nun die vortreffliche Frau Schritte auf Schritte
gethan, zu ihrem Recht zu gelangen, alle waren
vergeblich, ſelbſt eine wiederholte Reiſe mit ihren
Töchtern nach dem entfernten Heimathlande.
Jetzt, wo unſere Rechnung mit dem Sultan, dem
Bruder, beglichen werden ſoll, wäre es für
Deutſchland ein Leichtes, bei der Entſchädigungs-
zahlung für den von Zanzibar abgetretenen
Küſtenſtrich diejenige Summe zurückzuhalten,
welche Frau Rüte beanſpruchen darf. Wünſchen
wir der ſchwergeprüften, darbenden Frau und
ihren vortrefflichen Kindern einen endlichen Er-
folg und, abgeſehen von dem allgemeinen menſch-
lichen Recht, auch diejenige Genugthuung, die
ihr gebührt, und die bei der Seltenheit des
Falles von der Gaſtfreundſchaft Deutſchlands
wohl verlangt werden kann.“

(Am Abend des 30. September ſollte
iu Berlin bekanntlich zur Feier des Ablaufes des
Socialiſtengeſetzes von den Arbeitern illuminiert
werden. Hinterher wurde der bezügliche Beſchluß
in öffentlicher Verſammlung zurückgenommen,
aber eine Anzahl übereifriger „Genoſſen“ wollte
ſich doch nicht den Glanz nehmen laſſen. Wie
die Jllumination ausgefallen, ecgiebt ſich aus
folgenden Zeilen eines Berliner Blattes: Die
feſtliche Beleuchtung beſchränkte ſich auf einige
Dutzend Arbeiterwohnungen im ſüdöſtlichen Ar
beiterviertel. So hatte an der Ecke der Prinzen-
und Gitſchinerſtraße ein Socialdemokrat, welcher
ein dreifenſtriges Eckzimmer in der zweiten Etage
inne hat, ſeine Fenſter durch rothumhüllte Kerzen
erleuchtet; am Waſſerthorplatz hatte ein anderer
Genoſſe im Parterre das Bildniß Laſſalles, um
geben von acht brennenden Kerzen ausgeſtellt. Der
bekannte ſocialdemokratiſche Führer und ehemalige
Reichstagskandidat Cigarrenhändler Gottfried
Schulze hatte in ſeinem Laden zur Feier des
Tages ſocialdemokratiſche Witzblätter ausgehängt.
Auch in der Reichenſperger, Skalitzer, Lauſitzer
und Wrangelſtraße bemerkte man hier und dort
einige illuminierte Fenſter. Jn der Köpenicker-
ſtraße hatte ein Socialdemokrat das einzige
Fenſter ſeiner in der zweiten Etage belegenen
Wohnung durch ein rothfarbiges Transparent
mit der Jnſchrift „1878--1890“ verziert. Jen-
ſeits des Kanals bemerkten wir nur noch an
der Ecke der Andreas- und Langeſtraße einige
durch Kerzen illuminierte Fenſter. Das war
die ganze Jllumination.“ Die Feſtverſammlungen
des Abends waren ſtark beſucht, es wurde flott
getanzt, und um Mitternacht hielten Größen
der Partei Anſprachen. Von irgend welcher
Verſtärkung der Schutzmannspoſten war abſolut
nichts zu ſehen.

(Feuersbrunſt.) Jn dem Luftkurort
Schönwald fand ein großer Brand ſtatt, durch
welchen 12 Wohnhäuſer zerſtört wurden. 21 Fa
milien ſind obdachlos; ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen.

(Eiſenbahnunglück.) Bei Noiſſy le
Sec ſtieß Mittwoch Abend ein Vergnügungszug
mit einem Güterzuge zuſammen. Mehrere
Waggons wurden zertrümmert, 26 Perſonen
leicht verwundet. Sämmtliche Reiſende konnten
die Fahrt in einem Sonderzuge fortſetzen.

(Schnaps im Felſen.) Die franzöſiſche
Grenzbehörde beſchlagnahmte vor einigen Tagen
an der Grenzſtation Longwy einen von Luxem-
burg dort angekommenen Eiſenbahnwagen mit
40 Hektoliter Alkohol. Der Tags vorher ange
langte Waggon enthielt dem Anſcheine nach
mächtige Hauſteine. Morgens bemerkte jedoch
ein Grenzwächter, daß aus einem der Steine eine

eigenthümlich riechende Flüſſigkeit herausſickerte
Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus
daß die Steine ausgehöhlt waren und im Jnnern
große Blechbehälter mit Sprit trugen.

Anzeige n.
3wangs- Verſteigerung.

Freitag, 3. Oetober cr., Nachm. 4 Udr,
verſteigere ich hier reſp. in hieſiger Flur

eireg 25 Ctr. Heu
und eirca A0 CEtr. Grummet.

Verſammlungsort: Gaſthof zum goldenen
Stern hier (Neumarkt.)

Merſeburg, 1. October 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs Verſteigerung.
Sonnabend, den 4. d. Mts. Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier

eine größere Partie gut erhaltener
Möbel und 2 Gebett Betten.

Merſeburg, den 2. October 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Pauſtellen- Verkauf.

Mehrere Bauſtellen, an der Annen, Clobig-
Fauer und Friedrichſtraße gelegen, in beliebiger
Größe verkaufe ich preiswerth und können dieſelben
ſofort übergeben werden.

Guſtav Krauſe sen., Clobigkauerſtr. 7.

Speiſekürbiſſe
feinſte Sorten, habe abzugeben

Ed. Iauss.
Jn meinem neuerbauten Hauſe, Steinſtraße 4,

ſind mehrere Wohnungen in verſchiedener Größe
von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu

beziehen. Karl Pieritz.Ein Logis 2 St. K. K. u. Zubeh. ſofort
oder 1. Januar zu bezieh. Friedrichſtraße 11.

Ein Logis, 2 St. K. K. u. Zubeh. 1. Januar
zu beziehen. Friedrichſtraße 11.

Ein kleines Hinterhäuschen ſofort oder erſten
Januar zu beziehen. Friedrichſtraße 11.

Logis-Vermiethung.
Wegen Berſetzung des Herrn Ober-Stabs-

Arzt Dr. Wende iſt die Gerste u. z Weite
Etage in meinem Hauſe, Burgstrasse
No. 4 von jetzt ab anderweit zu vermiethen.

Gust. Lots sen.
II. Etage zum 1. April zu vermietben.

Preis 375 Mk. Schmaleſtraße 5.
Ein herrſchaftliches Logis (BelEtage) iſt zu

vermiethen und 1. April k. Js. zu beziehen.
Teichſtraße 1.

1 Logis von 4 Stuben, 5 Kammern und
Zubehör, oder event. ein ſolches von 3
Stuben, 3--4 Kammern und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1 Januar oder 1. April k.
Js. zu beziehen Lindenſtraße 7.

Dom 11 iſt ein größeres FamilienLogis
ſofort zu vermiethen und Oſtern 1891 zu bezieh.

Ein Logis, I. Etage, beſtehend aus 2 event.
3 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Oberbreiteſtr. 3.

Daſelbſt parterre 1 Logis beſtehend aus zwei
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör per 1. Januar
1891 zu beziehen.

Eine Wohnung (1. Etage) beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör zu
vermiethen und 1. Januar oder 1. April zu
beziehen. Preis 75 Thlr. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition.

Weiße Mauer 6
eine Wohnung beſteh. aus 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen.

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Auf ſofort ſuche ich einen Schreib-Ge-
hülfen für mein Büreau.

Grotefend, Dekonom.-Commiſſarius.
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eRegenMäntel V grövher Auvwahl

empfiehlt Wrang, Markt 5.
Vößp Rumanische Staats Obſigation von 680

sind zur Rückzahlung per I. Januar 1891 geKündigt, können jedoch
in 4 amort. Rumän. Rente à 86. 42 on vertiert werden, Wenn
die Anmeldung derselben bis S. October er. erfolgt ist. Ich bitte daher mir die

Besàtze. O Knöpfoe.

Unser Lager
m in Artikeln zur m

Schneiderei
ist mit allen denkbaren

Neuheiten
ausgestattet und empfehlen solche

durchweg zu Tagespreisen,

Modistinnen u. Schneider
erhalten angemessenen

Obligationen mit dazugehörenden Walons und Coupons bis spätestens den
6. October Nachmittag 8 zuzustellen,Friedrich Schultze

Bankgeschäft.

Geſchäfts-Empfehlung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen Anzeige, daß

ich hierſelbſt am heutigen Tage in meinem Hauſe

Gotftharcdtesetrasse No. 16 Rabatt.
eine Fleischerei errichtet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum mit guter 3Veene r und reell zu bedienen. Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt mil Ploehn C0.,
unterſtützen zu wollen zeichnet hochachtungsvoll Fersebur

r. Rätterstrassen-EekKoe.Karl Kellermann, Fleiſchermeiſter. F. e dere ſrghe
Merſeburg, den 2. October 1890. Artikel sind unbestreitbar vortheilhaft

Vrikets und Preßſteine, um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Modeerscheinungen die
3557 Sortimente die billigten

Knorpelkohle, Böhmiſche Kohle, Steinkohle aus Zwickau,Weſtfalen, Oberſchleſien, Weſtfäl. Steinkohlen- Vuikeis
Schmiedekohle, Anthracit, Schmelzecok, Gascok, Grudecok
liefere ich zufolge großer günſtiger Abſchlüſſe Waggon weise für Jn-
duſtrie und Hausbedarf wiülliger als bei directem Bezug.

reise zu bringen. Für die in unseren
Schaufenstern ausliegenden mass-

W Fuhrenweiſe liefere ich mit meinen Geſchirren von meinem ſtets
großen Lager prompt und billig.

eeenetee

Eecl. la ues, Merſeburg.
Zur Einweihung

zudes neugebauten Tanzſaals in der Fiſche
Veſta,

Sonntag, den 5. October 1890
3 Uhr Nachmittags

ladet freundlichſt ein Fr. Kleinicke.

Merſeburg. Landwehrverein.
Vonntsſ den 5. October er.

achmittags 4 Uhr
KQuartalverſammlung

D im „Wivoli.“
Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden iſt er

forderlich, da es ſich um Aenderung des Vereins
Statuts handelt. Das Directorium.

Geſang Verein.Freitag, 7 und 9 Uhr, Uebung. Um zahl

reichen Beſuch bittet Schumann-
h

uellwaſſer
fürs deutſche Haus.

Gediegene illuftrierte Wochenſchrift
für Anterhaltung und Belehrung.

1 Mk. 50 Pfg. vierteljährlich.
in Wochen Nummern oder Monatéheften
(erſtere Ausgabe auch durch die Poſt).

Probe- Nummer frei durch die
Verlagshandlung

Georg Wiegandl in Leipzig.
Zerl. Hirſch u. Wildſchwein, Citronen,

ff. Apfelwein Herm. Rabe Nachf.
Fultermöhren

vorzüglich für kranke Pferde offeriert

Mel, MKlauss.

Gründliche Ausbildung im Klavier-
spiel und Gesang, ertheilenWülly und artig Straube

An der Geisel No. 2 I.

Für die Ueberſchwemmten
ging ein: von Hercn Max Berger 100 M. Frl.
von Grüter 10 M., Frl. Engelbert 1 M., HerrPräfident Gabler 20 M., Fran Stadtrath Blancke

30 M., das Perſonal der Blancke' ſchen Fabrik
23 M. 35 Pf., Herr Stadtrath Blankenburg 10
M., Herr Kürſchnerm. Knauth 3 M., L. P. 3 M.,
Ch. G. 3 M., A. S. 5 M., Herr von Buggen
hagen 5 M., Frau Ritter 3 M., E. Sch. P
Wallendorf 5 M.
Der Vorſtand des vaterländ. Frauenvereins.

Statt besonderer Heldung.
Heute Morgen 31 Uhr entschlum-

merte unsere geliebte Mutter, Schwie-
ger-, Gross- und Urgrossmutter Frau

verw. Alwine Neissner,
geb. Ravia im 34. Lebensjahre,

Merseburg, den 2, October 1890.
Die trauernden Familien

Meissner. Baege. Roloff.
Die Beerdigung findet Sonnabend,am 4. October, Nachmittags 5 ühr

vom Trauerhause aus statt.

Für vie Redaction verantwortlich: G uſt. Leidholdt. Schnellpreſſendruck u, Verlag von A. Leidholdt. Hierzu 1 Beilage-
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Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 2. October 1890.

8 Der Nachfolger unſeres Herrn
Oberpräſidenten iſt bisher nicht bekannt.
Auf Grund erneuert eingezogener Erkundigungen
kann die Köln. Ztg. zuverläſſig beſtätigen, daß
die Nachricht, Miniſter a. D. von Putt-
kamer ſei zum Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen in Ausſicht genommen, völlig aus
der Luft gegriffen iſt. Es liegt ſogar
nicht der geringſte Grund für die Annahme vor,
daß Herr von Puttkamer ſelbſt ſich um eine
ſolche oder ähnliche Staatsſtellung bewerbe.

8 50 Jahre im Staatsdienſt. Herr
Oberregierungsrath von Böttiches blickt heute,
am 2. October auf eine 50jährige Staatsdienſt-
zeit zurück. Aus dieſem Anlaß werden die
Mitglieder des Regierungs-Kollegiums, die
Subalternbeamten der Präſidialabtheilung c. den
Jubilar in verſchiedener Weiſe ehren. Dem-
ſelben iſt, wie man hört, Allerhöchſt der König
liche Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden.

8 Durch die Ernennung des Staats
ſecretärs von Stephan zum Domherrn
in Merſeburg iſt das DomCapitel wieder
vollzählig geworden. An Stelle des verſtorbenen
Regierungs Präſidenten v. Wurmb iſt nunmehr
„Se. Hochwürden“ der Oberlandesgerichts-
Senatspräſident v. Brandenſtein in Naum-
burg „Dom-Dechant“ und an deſſen Stelle der
General Oberſt v. Pape „Senior“ geworden,
während Herr v. Stephan als „Capitular“ ein
tritt. Die einſt ſehr bedeutenden Einkünfte der
Domherren ſind 1879 erheblich herabgeſetzt
worden. Jetzt bezieht der Dechant 3000 M.,
der Senior 2000 M. und der Capitular 1000
M. jährlich; außerdem hat Jeder die lebensläng
liche Nutznießung einer Curie in Merſeburg.
Endlich haben die drei Herren noch das Recht,
einen aus ihrer Mitte als Mitglied des Herren
hauſes zu präſentieren. Da Herr v. Stephan
bereits im Herrenhauſe ſitzt, ſo wird entweder
Herr von Brandenſtein oder Herr von Pape der
Nachfolger von Wurmbs in der erſten Kammer.

S Kaiſer Friedrich-Denkmal. Der
geſchäftsführende Ausſchuß zur Errichtung eines
Kaiſer Friedrich Denkmals in unſerer Stadt ver-
öffentlicht die nachfolgende Zuſammenſtellung der
bis jetzt für das Denkmal gezahlten und noch
gezeichneten Beiträge.

Bei Sammelſtellen in Merſeburg: 1) C. W.
Julius Blancke u. Co. M. 2241,72. 2) W.
Schott, Gaſtwirth, M. 212,27. 3) Louis Beth-
mann M. 144,20. 4) F. L. Koch, Poſtdirector,
M. 125. 5) Auguſt Schmelzer, Lehrer, M. 121,50.
6) Friedrich Sachſe, Fleiſchermeiſter, M. 13.
7) Gebr. Dietrich, Celluloſe- und Papierfabrik,
M. 1275,40. 8) C. Berger Brauerei, M. 763,50.
9) F. Angermann, Kaufmann, M. 48,80. 10)
W. Roſch, Maſchinenfabrik, M. 12. 11) Th.
Rößner, Buchdruckerei, M. 23,10. 15) E. Otto,
Tiſchlermeiſter, M. 12,50. 16) Leuſchner, Con
ſiſtorialrath, M. 34. 17) F. Schnurpfeil, Buch
bindermeiſter, M. 29,50. 18) Emil Frahnert,
Kaufmann, M. 48,50. 19) Gebr. Wiegand
M. 118. 21) E. M yer, Cigarrenhandlung,
M. 59,90. 22) C. Nolte, Pfarrer, M. 5. 23)
J. Trommer, Seilermeiſter, M. 36,10. 25)
G. Mehler, Reſtaurateur, M. 12,57. 26)
R. Buſchmann, Kaufmann, M. 23,90.
27) Theile, Reſtaurateur, M. 8,58.
28) O. Zachow, Kaufmann, M. 10. 29) A.
Poſer, Zimmermeiſter, M. 23. 30) K. Träthner,
Bäckermeiſter, M. 10, 31) Göpel u. Schein
hütte M. 138,17. 32) F. O. Franke, Seiler-
meiſter, M. 23. 33) Fr. Fiſcher, Buchhalter,
M. 81. 34) A. Bohrmann, Eiſenhandlung, M.
7,20. 35) A. Liebram, Reſtaurateur, M. 3,32.
36) Fr. Mitternacht, Zimmermann, M. 37.
37) H. Schröder, Lotterieeinnehmer, M. 13.
41) Guſt. Lange, Reſtaurateur, M. 16. 42)
Franz Mähnert, Reſtaurateur, M. 30,10. 43)
L. Jehſert, Stationsvorſteher, M. 5450, 44)
H. Gärtner, Bauunternehmer M. 15. 45) K.
Brendel, Kaufmann, M. 29. 47) Mertzſching,
Reſtaurateur M. 30. 50) C. F. Meiſter, Eiſen
handlung, M. 31. 52) J. Bichtler, Vorſchuß-
VereinsDirector, M. 68,05. 53) H. Sauer,

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Freitag, 3.

Procuriſt, M. 70,71.
rateur, M. 8. 57) O. Heberer, Stadtrath, M.
150. 58) K. Engelmann, Reſtaurateur, M. 5.
60) H. Hedderoth, Schmied, M. 18. 61) K.
Rheinwein, Garniſon-Verwalter, M. 50. 62)
O. Dauer, Reſtaurateur, M. 2,50.

Von Merſeburger Privaten, Vereinen
Wilh. Kops, Stadtrath, M. 478,57. Arbeiter der
Th. Groke'ſchen Fabrik M. 79. F. E. Wirth u.
Sohn 64,50. Freiwillige Feuerwehr M. 28.
20) Männer-Turn-Verein, Sammelſtelle bei
Herber, M. 44,60. 39) Allgemeiner Turn-Verein,
Sammelſtelle bei Hirſchfeld, M. 61,28. 24)
BürgerScheibenSchützenGilde, Sammelſtelle bei
E. Sauer, M. 57. Verein ehemaliger Garde
M. 50. Fleiſcher-Jgnnung M. 50. Schneider-
Jnnung M. 21,50. Barbier-Jnnung M. 20.
Stellmacher-Jnnung M. 10. WerkmeiſterBezirks-
Verein M. 10. Gewerk-Verein der Tiſchler auf
geſundem Boden M. 15. Zimmerer von Merſe
burg M. 34. Verein der Fleiſchergeſellen M. 15,70.
Verein der Diener und Kutſcher M. 5. Gaſt-
wirthsverein von Merſeburg und Umgegend
M. 30. Radfahrerclub „Stahlroß“ M. 316,88.
RollſchuhClub M. 24,50. Äthletenclub M. 45.
Act. Mitglieder des Dilettanten-Vereins M. 10
Merſeburger Zither-Club M. 49,75. Holzmann's
Concert M. 147,18. Liedertafel M. 144. Bürger
SchützenGeſang- Verein M. 10. Sußmann'ſche
Liedertafel M. 6,40. Geſang- Verein „Flora“
M. 16,50. Gerber Geſellen Geſang Verein
M. 13,10.

Auswärtige Sammelſtellen: 101) Körbisdorf,
Poſtagent Delion M. 20,80. 102) Bündorf,
Lehrer Nitſche M. 4. 105) Leuna, Gaſtwirth
Große M. 1,30. 107) Kleincorbetha, Gaſtwirth
Schmidt M. 1,30. 111) Beuna, Gaſtwirth
Plock, M. 1,60. 112) Beuna, Gaſtwirth Schaaf
M. 1,10. 118) Atzendorf, Gaſtwirth Kölbel
M. 1,50. Geuſa, Kropf M. 13.

Von auswärtigen Vereinen Krieger Verein
Schkopau M. 20. Krieger Verein Oberbeuna
M. 15. Landwehrverein Frankleben M. 10.
Geſang- Verein Zöſchen M. 50. Geſang-Verein
Löpitz M. 7. Dazu Zinſen vom Vorſchuß-
Verein hier bis incl. 31. December 1889
M. 70,43.

Jn Summa M. 8367,08. Davon ſind de-
ponirt: Beim Vorſchuß Verein incl. Zinſen bis
31.12. 1889 M. 5012,69; bei der ſtädt. Spar-
kaſſe auf Buch Nr. 51 437 incl, Zinſen bis
31./12. 1889 M. 2241,72; auf Buch Nr. 51496
incl. Zinſen bis 31./12. 1889 M. 612,97; in
diverſen Sammelſtellen baar vorhanden M. 274,38;
außerdem noch gezeichnet M. 225,32.

Durch das Vorhandenſein der vorſtehend ge-
nannten Summe erſcheint die Errichtung eines
Kaiſer Friedrich- Denkmals in unſerer Stadt
thatſächlich geſichert, da die Koſten des-
ſelben ſich nach dem niedrigſten Anſchlage auf
rund 8000 Mark belaufen. Ein ungleich
würdigeres Standbild des unvergeßlichen Fürſten
und Helden ließe ſich indeß herſtellen, wenn
die verfügbaren Mittel bis auf 13000
Mark oder doch bis auf 10000 Mark
geſteigert werden könnten. Der Aus-
ſchuß wendet ſich deshalb nochmals an alle
Freunde der Denkmalsſache mit der Bitte, die
für den guten Zweck beſtimmten Gaben nicht
länger zurückzuhalten und die bereits gezahlten
Beiträge durch weitere zu vermehren. Je herr-
licher ſich das Werk geſtalten wird, zu deſto
größerer Ehre wird es Merſeburg gereichen!

S Der Handel mit Looſenderpreußi-
ſchen Klaſſenlotterie ſoll, wie man an
maßgebender Stelle beabſichtigt, in Zukunft
verboten werden, ſo daß ſich mit deren
Vertrieb nur noch die königlichen LotterieEin-
nehmer befaſſen dürfen. Sehr vernünftig, die
Händler haben das Publikum häufig etwas gar
zu arg geſchoren.

8 Zerbrochene Töpfe, angebrannte
Suppen und was dergleichen Annehmlichkeiten
mehr ſind, belehrten unſere Hausfrauen, daß
heute die Huſaren aus dem Manöver wieder
zurückgekommen ſind. Rothgeweinte Augen und
gedankenloſes Daſein belehren des weiteren, daß
die Reſerviſten entlaſſen werden und manche
Thräne wird wohl dieſer Tage geweint, hier im

October.

56) Fr. Roye, Reſtau Schmerze des Abſchieds und dort in der Freud
des Wiederſehens!

S Einen Diebſtahl haben in der Racht
vom Dienſtag auf Mittwoch ein oder mehrere
Perſonen in der Eiſenhandlung von Gebr.
Wiegand, an der Stadtkirche 2, geplant, den
ſelben aber glücklicherweiſe nicht zur Ausführun
bringen können. Die Diebe haben ſich mittel
falſcher Schlüſſel Zugang zum Hausflur zu ver
ſchaffen gewußt und ſind von hier aus, nachdem von
ihnen eine Thür erſchloſſen, in den Laden ge
langt und haben es augenſcheinlich auf den im
danebenliegenden Comptoir befindlichen Geld
ſchrank abgeſehen gehabt, ſind aber an einer
Ausführung ihres Planes durch die Nachhauſe-
kunft des Geſchäftsinhabers, welche kurz nach
12 Uhr erfolgte, verhindert worden, da ſie an
ſcheinend geglaubt haben, derſelbe werde ein
beim Oeffnen des Schrankes vielleicht entſtehendes
Geräuſch hören können, oder aber haben ihre
Jnſtrumente c. zur Ausführung der ver-
brecheriſchen That nicht genügt, kurz und g.
Herr Wiegand hat bald nach ſeiner Rückkehr
die Hausthür ſchließen hören, hat aber hierauf,
nichts Böſes ahnend, nicht weiter geachtet.
Erſt am andern Morgen iſt ihm klar geworden,
welchen Beſuch man ſeinem Laden nächtlicher
Weile abgeſtattet hat, da er Verſchiedenes in
Unordnung vorfand; ſo waren u. A. auch die
Pulte durchwühlt worden, am Geldſchrank ließ
ſich jedoch keine wahrnehmbare Beſchädigung er-
kennen. Wir wollen hoffen, daß es der Polizei
gelingen möge, des oder der Diebe habhaft zu
werden, unſern Leſern rathen wir dagegen die
größte Vorſicht an, zumal bei der jetzt immer
zeitiger hereinbrechenden Dunkelheit ein Ein
ſchleichen in die Häuſer ſehr leicht ausführbar
iſt. Man ſei darum auf der Hut!

S Bei dem jetzigen Quartalwechſel
wollen wir diejenigen, die ihre Wohnungen
wechſeln und gegen Feuersgefahr verſichert haben,
darauf aufmerkſam machen, daß von dem Woh
nungswechſel auch dem betreffenden Feuer
verſicherungs- Agenten Anzeige zu er-
ſtatten iſt.

Fs Aſtronomiſches Ereigniß. Heute am
2. October findet ein ſehr ſeltenes, vielleicht
durchſchnittlich jede 20 Jahre einmal eintretendes
aſtronomiſches Ereigniß ſtatt. Der Planet
Neptun wird nämlich vom Monde bedeckt.
Der Eintritt des Planeten in die hell erleuchtete
Scheibe des Mondes erfolgt für uns um 10 Uhr
46 Minuten, das Wiedererſcheinen des Planeten
am dunkeln Mondrande am 11 Uhr 48 Minuten
24 Secunden. Da der Mond ſehr hoch am
Himmel ſteht er hat zur Zeit der Bedeckung
18 Grad nördliche Abweichung und um
128 Uhr Abends aufgeht, ſo ſind die Umſtände,
unter welchen die Bedeckung ſtattfindet, vor
zügliche zu nennen, doch iſt dieſelbe wegen der
Lichtſchwäche des Neptun nur mit Fernrohr zu
beobachten.

8 Erſtes Bundesfeſt. Die Geſangvereine
„Thalia“Naundorf, „Lyra“ Niederwünſch und
Braunsdorf feierten am Sonntag in Naundorf
ihr erſtes Bundesfeſt. Aus Nah und Fern
waren Theilnehmer herbeigeſtrömt. Das Geſangs
concert begann um 3 Uhr und endigte um
6 Uhr. Die Chöre wurden präcis vorgetragen
und auch die Einzellieder fanden den Beifall
des Publikums. Bundesvorſtand Ochler hielt
die Feſtrede. Abends vereinigte ein Ball die
Theilnehmer.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 30. Sept. Jn einer ſocial-

demokratiſchen Verſammlung, in welcher Schneider
meiſter Albrecht-Halle „über die bürgerlichen
Parteien“ ſeinen ganzen Zorn ergoß, um dann
die Socialdemokratie als die Erlöſerin zu feiern,
nahm Archidiaconus Neumeiſter Gelegenheit,
gegen „das neue Evangelium“ des Redners
energiſch Verwahrung einzulegen und für chriſt-
lichen Glauben und chriſtliche Kirche mit Wärme
und Ueberzeugungstreue einzutreten. Unter
dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Emil
Hündorf zu Crumpa iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.



f Freyburg, 30. Sept. Der Turnerbund
hielt am Sonntag im Jahnhauſe unter den
Klängen der Stadtkapelle ſein letztes diesjährigesSchauturnen ab. Wenn auch die Kirroffel

ernte hinſichtlich der Qualität hinter der des
Vorjahres zurückbleibt, ſo ſind doch die Befürcht
ungen, welche ſich an dieſelbe knüpften, über-
trieben geweſen. Nur auf den tief liegenden
Feldern kommen kranke Knollen häufig vor.
Mit dem Aushacken der Zuckerrüben iſt eben-
falls begonnen worden. Dieſe haben eine an-
ſehnliche Größe erreicht und Rüben von 7—8
Pfund gehören nicht zu den Seltenheiten.

f Weißenfels, 30. Sept. Der Eiſenbahn
bau und Betriebsinſpector Herr Baurath Wende-
roth hier iſt zum Regierungs und Baurath und
der Regierungs Aſſeſſor Herr Nierhoff hier zum
Regierungsrath ernannt worden. Nach langer
Zeit paſſierte geſtern eine Zigeunertruppe wieder
einmal unſere Stadt und zog in der Richtung
nach Lützen weiter. Nicht lange danach traf ein
Landmann aus einer Ortſchaft jenſeits der
Saale ein und ſuchte die Truppe, weil ihm von
derſelben vier Enten entwendet ſeien. Er nahm
ſofort die Weiterverfolgung nach Lützen hin auf.

f Weißenfels, 1. Oct. Der Königl.
Oberpräſident der Provinz Sachſen hat neuer-
dings eine Ober-Präſidial-Verordnung erlaſſen,
betr. die Maßnahmen zur Bekämpfung der Reb-
lausgefahr in den Kreiſen Naumburg, Weißen-
fels und Querfurt. Dieſe Verordnung umfaßt
neun Paragraphen über Verwendung von Wein
blättern zur Einpackung, Neupflanzungen,
Anmeldung der angegriffenen Weinberge, Ver-
ſendung und Einführung von Reben, Warnungs-
tafeln c. Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu
4 Wochen beſtraft. Außerdem können nicht an-
gemeldete Neupflanzungen ſofort wieder entfernt
werden.

Zu dem Radfahrerfeſt in Stößen hatten
ſich am 28. Sept. zahlreiche Club Mitglieder aus
Naumburg, Markwerben, Weißenfels, Zeitz c.
eingefunden. Nach dem Concert erfolgte ein
Korſo Rennen auf dem Schützenplatze, an welchem
ſich alle Clubs betheiligten. (Zuerſt auf hohen
Rädern, dann Rover.) Jm Saale fand dann
ſpäter ein „Kunſtfahren“ ſtatt, bei dem die
Leiſtungen der Herren Geppert und Richter aus
Weißenfels reichen Beifall ernteten. (Jn Erman-

elung einer „Saalmaſchine“ wurden die äußerſtrege Fahrten auf der Tourmaſchine aus

geführt, was noch ganz beſondere Gewandtheit
vorausſetzt). Jn der Verſammlung der Vorſtände
und Deputirten der Klubs wurde beſchloſſen, am
12. October er. ein StraßenRennen in Weißen-
fels (vom Thore bis Löſau und zurück) zu veran
ſtalten. Es werden 4 Rennen ſtattfinden, an
denen bis jetzt Naumburg, Zeitz I und II, Weißen-
fels, Markranſtädt, Merſeburg und Mark-
werben ihre Betheiligung zugeſagt haben. Zu
jedem der 4 Rennen ſind 3 Preiſe geſtiftet
worden, die nach der Fahrt durch die Stadt im
„Bade“ vertheilt werden.

f. Naumburg, 29. Sept. Das 2. Bataillon
des Magdeburger Füſilier- Regiments Nr. 36 iſt
am Sonnabend Abend hier eingetroffen. Die
Stadtcapelle hatte auf dem Perron Aufſtellung
genommen und begrüßte die Ankommenden mit
dem Torgauer Marſch. Nach Bewillkommnung
des Officiercorps durch die Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden nahmen die Mannſchaften Aufſtellung
und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Auf dem
Kaſernenplatze nahm das Bataillon Aufſtellung
und der erſte Bürgermeiſter, Herr Kraatz, über
gab dem Kommandeur, Herrn Major Ammerlein,
die Kaſerne mit herzlichem Willkommengruß.
Der Herr Major ſprach in ſeiner Erwiderung
aus, daß das Bataillon ſich bemühen werde, ſich
in Naumburg die gleiche Beliebtheit zu erwerben,
deren es ſich in Erfurt erfreut habe. Ein drei-
faches, von der Nationalhymne begleitetes Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſowie auf die neue
Garniſonſtadt ſchloß dieſen Act. Hierauf er-
folgte die Vertheilung der Compagnien. Nach-
dem die Mannſchaften nun ihr Gepäck abgelegt
hatten, wurde Freibier ausgeſchenkt, und auch
die Herren Officiere und ſtädtiſchen Vertreter
nahmen an einer Tafel Erfriſchungen ein.
Etwa zehn Einjährig- Freiwillige dürfte das nun
mehr hier garniſonierende 2. Bataillon des
Magdeburger Füſilier Regiments Nr. 36 vom
1. October ab aufzuweiſen haben, welches zur

Zeit ſeiner Ankunft nicht einen Einjährigen be
ſaß. Dieſer Umſtand iſt dadurch zu erklären,
daß laut höheren Befehls in Erfurt Einjährig-
Freiwillige nur vom 71. Regiment angenommen
werden durften.

Naumburg, 1. Oct. Die Wahl des
Stadtbaurathes Schumann ſin Aſchersleben zum
hieſigen StadtBaurathe hat die Beſtätigung der
Königlichen Regierung erhalten.

F Wittenberg, 30. Sept. Der heute Vor
mittag gegen 10 Uhr von Coßwig her hier ein-
treffende Güterzug entgleiſte kurz vor dem
Stationsgebäude, ohne daß indeß größerer
Materialſchaden oder gar Verluſt an Menſchen
leben zu beklagen wäre. Nachdem bereits die
Maſchine und ein Packwagen die Weiche paſſirt,
welche wohl nicht ganz richtig geſtanden haben
mag, fuhren 2 nachfolgende 4-achſige mit je
400 Zentner Langträger beladene Wagen auf
eine falſche Schienenabzweigung, geriethen infolge
des von hinten wirkenden Druckes in eine ſchiefe
Lage und entgleiſten, ſich tief in den Oberbau
einbohrend.

f Tor gau, 30. Sept. Das Ueberſchwemm-
ungsgebiet zwiſchen hier, Annaburg und Jeſſen
gewährt noch immer einen troſtloſen Anblick.
Eine dicke Schlammdecke überzieht Felder, Wieſen
und Gärten; hier und da bedecken meterhohe
Sandberge ſonſt äußerſt fruchtbare Landſtrecken.
Ein widerlicher Geruch macht ſich allenthalben
bemerklich; das Waſſer iſt wieder in ſeine Ufer
zurückgetreten, doch findet man vielfach tiefe
Lachen, die von Fiſchen aller Art dicht bevölkert
ſind. Tauſend fleißige Hände regen ſich,
um den Schaden, den die Wvaſſerfluthen
angerichtet haben, wieder zu beſſern; die
Hauptwege und Brücken werden zunächſt in
Angriff genommen. Jn den überſchwemmten
Ortſchaften ſieht es traurig aus, die wenigſten
Wohnungen ſind ſo ohne weiteres wieder
beziehbar, meiſt muß der Fußboden aufgeriſſen
werden, damit durch trockene Füllung die Näſſe
gebannt wird. Die Scheunen werden entleert
und ihr Jnhalt zum Trocknen ausgebreitet es
iſt dies eine ſehr ſchwierige Arbeit, denn das
naſſe Getreide hat ſich übermäßig erhitzt. Jn
Dautzſchen entzündete ſich die Scheune des
Gutsbeſitzers Walther und das noch erhaltene
Getreide wurde ein Raub der Flammen, ein
gleiches geſchah in Zwethau beim Gutsbeſitzer
Graß. Futtermangel macht ſich bemerkbar, denn
die Wieſen und Kleefelder geben keinen Ertrag;
der Wildſtand hat allenthalben ſehr gelitten, ſo
daß auf Jahre hin ſich auf der Jagd die Folgen
der Ueberſchwemmung zeigen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zu welchen tollen Streichen) mit-

unter bodenloſer Leichtſinn junge Burſchen ver-
führt, dafür bringt der Kottb. Anz. aus Bückgen
bei Senftenberg einen bezeichnenden Beleg. Der
Maurerlehrling P. von dort ging nämlich mit
mehreren ebenſo verſtändigen Altersgenoſſen die
Wette ein, daß er im Stande ſei, ſich von einem
Eiſenbahnzuge die Fingernägel abſchneiden zu
laſſen, ohne daß die Finger ſelbſt berührt würden.
Die Anderen waren über dieſen geiſtreichen Ge
danken ganz entzückt und gingen auf die Wette
ein, die ſofort zum Austrag gelangen ſollte.
Als der auf der Strecke Lübbenau-
Kamenz verkehrende Perſonenzug um 6 Uhr
Abends die Station Bückgen ppaſſierte,
gingen die Wettenden nach dem Bahnſtrang, P.
legte ſich platt auf den Boden und hielt ſeine
Nägel derart gegen die Schienen, daß die etwas
langen Fingernägel darauf zu liegen kamen.
Jn dieſer Stellung erwartete er den fälligen
Zug. Der Zug brauſte heran und die Loko-
motive paſſierte in Windeseile die kritiſche Stelle,
im nämlichen Augenblick aber erhob P. auch
ſchon ein fürchterliches Geſchrei und fiel in
Ohnmacht, denn die Lokomotive hatte ihm mit
den Fingernägeln auch noch die Fingerſpitzen
abgefahren. P. wurde darauf zu einem Arzt
und nach Anlegung eines Verbandes in ein
Krankenhaus gebracht.

(Wein und Kartoffeln.) Ein Touriſt
kam vor Kurzem auf einer gründlich verregneten
Rheinreiſe nach Köln und beginnt mit ſeinem
Gaſtwirthe das in dieſem Jahre übliche Geſpräch
über das ſchlechte Wetter: „Was ſoll,“ ſo
jammert er, „bei dieſer Kälte und Näſſe heuer
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mit dem Wein werden „Ach,“ erwiedert der
biedere Kölner, „mit dem Weine hätte es am
Ende noch keine Noth; Wein kann man immer
machen, aber Kartoffeln

Todesfälle.
Der Fürſt Ludwig Bentheim-Bentheim

und Bentheim-Burgſteinfurt, erbliches Mitglied
des preußiſchen Herrenhauſes, iſt in Münſter i. W.
geſtorben.

m

Gerichts-Verhandlungen.
Ein Wucherprozeß. Die Berliner Strafkammer

hatte u Tage eine Anklage wegen verſchleierten Wuchers
und verſuchten Betruges gegen den Kaufmann Moſes
Jtzigſohn, einen 63jährigen Mann, welcher ruſſiſcher Unter
than iſt, zu erledigen. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Belaſtungszeugin war
eine Wittwe S., welche nach dem Tode ihres Mannes in
die größte Bedrängniß gerathen war, ſich vergeblich um
Arbeit bemühte und von verſchiedenen wohlthätigen
Männern nach Möglichkeit über Waſſer gehalten wurde.
Als die Noth zu ſehr an ihre Thür pochte, fiel ſie dem
Angeklagten in die Hände, welcher ſich zur Gewährung
eines Darlehns von hundert Mark bereit erklärte, der
Frau aber die Kleinigkeit von 84 Prozent Zinſen abnahm.
Herr Jtzigſohn iſt ein zu gewiegter Kaufmann, als das er
nicht wüßte, daß bei dieſem Zinsſatz über feinem Haupte
das Damobklesſchwert einer Anklage wegen Wuchers ſchwebt
und er verſchleierte daher das wirkliche Geſchäft durch
einen Scheinvertrag, welchen er für ſolche Fälle bereit hatte.
Nach dieſem BVertrage verkaufte Frau S. dem Anugeklagten
ihr über 300 Mark werthes Mobiliar für hundert Mark
und verpflichtete ſich, die Möbel für einen Preis von ſieben
Mark monatlich abzumiethen. Damit hatte der Angeklagte
einen jährlichen Zinsgenuß von 84 Mark. Als Frau S.
ſich der drückenden Laſt ſchließlich entziehen und dem Ange
klagten die hundert Mark zurückzahlen wollte, nahm der
ſelbe das Geld nicht an, ſondern beſtand auf ſeinen Schein,
d. h. Herausgabe der Möbel, und ſtrengte deshalb auch
einen Prozeß an. Hierbei ſoll er ſich eines verſuchten
Betruges dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er Frau
S. unter falſchen Vorſpiegelungen von der Wahrnehmung
des Termins fernhielt und ein Verſäumnißurtheil gegen
dieſelbe erzielte. Letzteren Punkt hielt der Staatsanwalt
nicht für erwieſen und beantragte deswegen Freiſprechung.
Jm Uebrigen erachtete der Staatsanwalt eine wucheriſche
Ausbeutung einer großen Nothlage für vorliegend undbeantragte mit Rückſicht darauf, daß der Angellagte ver

ſucht habe, ſeine Schuldnerin auch noch ſittlich zu Grunde
zu richten, ſechs Monate Gefängniß, 3000 Mark Geldbuße
und zwei Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte auf
3 ne Gefängniß, 2000 Mark und ein Jahr Ehr
verluſt.

Markt-Verichte.
Halle, 2., October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

rer 1000 Kilo uetto. Weizen ruhig 177 185 M.,
feinſt. ausw. über Notiz. Rauhweizen 170--175 Mk.,
geringere Sorten billiger. Roggen feſt 170--180 M.
Gerſte, ruhig Braugerſte 168 185 feinſte fein
farbige 188 196 Futter- 150 170 Hafer feſter,
142 150 alter über Notiz. Mais amerik. Mixed
126-130 M., Donaumais 130 140 M., Raps feſt
235 242 Mark. Rübſen Mark, Erbſen, Victoria, neue
205 220 Kümmel excl. Sack, 36 37 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizer-Stärke bei knappen Vorräthen 40,0) 41,60 M.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. 30 31 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 18--32 Bohnen, 20--22
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--49,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 13,00 15,00 M. Roggenkleie
10,75 bie 11,25 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 M. Weizeu
grieskleie 9,76 10,25 Malzkeime, bell 10--11, dunkle
8,50-—-9,50 M, Oelkuchen 11,00--11,60 M. Malz 30,60
bis 32,00 M. Rüböl o. Angeb, Petrolenm 24,50 M.,
Solaröl 0,825,30 ſ. feſt 18,00 18,60 M., Spiritne 10000
Liter Prozent feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Ver
brauchsabgabe 63,60 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
43,80 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schweizeriſche Centralbahn 4pCt. Obli-

gationen von 1880 und 1883. Die nächſte Ziehung
findet Ende October ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca, 3 p Ct, bei der Auslooſung üſernimmt da Bankhaus
CarlNenburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, R Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro
100 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

3. October: Bewölkt, windig, Regen,
theils ſonnig, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter.

Stadttheater Halle.
Freitag, 3. October. Martha, oder: Der

Markt zu Richmond. Oper in 4 Acten von Fried
rich v. Flotow.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 3. October. Anfang

17 Uhr. Der Freiſchütz. Altes Theater.
Freitag, 3. October. Anfang 7 Uhr. Herr und
Madame Denis. Hierauf: Bei Waſſer und
Brod. Zum Schluß Urlaub nach dem Zapfenſtreich.
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